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Alles' Wissen im Leben wird' gelehrt‚ nur eines 'nidit: d_as_ Wissen'11111 111ie i.iébe! Dies ist der
Grund für die Vielzahl 'unsere1' Ehesd1eidiingen, ist der Grund für die hoch größere ,V‘1élzahi;

' 'alief ünglüddidler’i Ehexi. Denn 11111: da, w'o neben der s'eelisd1én Liebe auch die leibliche sich
‚in voller Harmonie entfalten kann, ist die Gtundlage für eine starke u'nd daueinde Ver-
bindunggesid1ert.Déshalb sollt'en jed_e Frau und_ jeder Mann,_ gleich wie alt sie sind und

gleich wie lang ihre Liebe schon währt. dieses einmalige Werk, „H _y 9 i e 11 ede s 'S e 1111 a 1 — '_ _
l e b e n s“ von Dr. R1chard W 11 n d e r e 1 , das 111d115 _versd1wéigt und 11111 _ei1'1e Auf9abé ' '

‚kennt, den Liebenden zu dienen. gelesen haben und audi besitze11‚_ 11111 es zu gegebener Zeit
immer wied_er von neuem zur Hand neh_1'nen z1_1__könne_n_. „

Dr.' Wunderer verheimlid11 nichts. sein Wissensd1aitlid1es‚ doch audi für jeden Laien v'erständ-
lid1és Werk ist wirklich lückenlos, und von einer solchen Offenheit daß, Frag'en. die der Leser ”
sid). bisher vergeblich stellte und di'e' er in kein e m Buch behandelt ‘.fandmit einem'mal

. ihre klare Beantwortung firiden 1111d jeglichex Räfselhaftigkeit 'entkieidet we_rden. Indem der
Autor die Liebe' e r s t m 'a 11 9 vom Standpunkt der Hygiene aus behandelt, ist es natürl1d1‚—
daß er auch auf aiies das zu spred'1en kommt, was nicht nur gegen die Gesundheit, sondern _ " __ —
auch gegen die Natur gerichtet ist Und indem er_ vor deri Verirrungén des' Sextallebens, die—' ' ‘
oftm durch Unkenntnis und Unwissenheit entstehen, an Hand augenfälliger Beispiele warnt‚' '
zeigt er gleid_meitig den Weg zu einer vollkou'1menen Liebested1mk, _die, weit entferntyon"
allem. was unggasund und unnatürloh ist, die Liébe neu werdén läßt uiid beiden Partnern die, _
wahre und volIe Befriedigung Besche1t, die Siiin und Zwed_: jed_er_wirklid1en Ehe ist _und__ in ‚
der das Glüdi der Liebe begründet liegt. & = ‚ ‚

" Die Liebe, die stets iind ständig 'gleic'i1'groß 11nd mäditig''bleib'e'n soil. ‚u'ot_z' Dauer" immer ‚
; wieder neu und variabel zu gestalten; ohne mit den Gesetzen der inneren' Moral und ver-

allem mit denen der Gesundheit in Konflikt zu gerate'n. lehrt dieses éinnialige', v_örurteilsfréje ‘
'— Bud1 des großen Praktiken Dr.Rid1a1-d Wund erer , d__er_11e_ue Wege_ weist, Wege_ der

_Gesund_heit‚ de_s Gludss und der Z_ufriedenheit.„ ., _______

.Aucl'i wenn Sie 100 _Büc_hef besi|zeh‚ zögern Sie' nichl‚ '__s_'1"e'h dieées _'Bueh anZu-'_

' eignen, denn es_ sagl_‚ was Ihre 100 Bücher verschwe19gn, besi_lze_n Sie iei-l'oth keine

' B_ii_cl_ier‚ _cla’_n !: le_ll n Sie _es e1-'s'_f feel”. denn dieses Buch _efspari llm_en_‚ 100

11 kaufen. (Der Besie_llsch_ein_ is'} 'ums_ei9ig_.)


